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Naturwissenschaftsbezogene Leistungspotenziale  

bei Grundschulkindern diagnostizieren 

 

Ausgangssituation 

 

Das Teilprojekt 9 ‚DiaMINT Sachunterricht‘ des durch das BMBF geförderten Verbund-

projekts ‚Leistung macht Schule’ (LemaS)1 am Standort Freie Universität Berlin zielt auf die 

Entwicklung und Evaluation adaptiver Konzepte für eine diagnosebasierte individuelle 

naturwissenschaftsbezogene Förderung von (potenziell) leistungsstarken Kindern im Fach 

Sachunterricht. Um individuelle Leistungspotenziale bei Kindern im Unterricht erkennen, 

erfassen, beschreiben und durch adaptive Fördermaßnahmen unterstützen zu können, bedarf 

es Lernumgebungen, die ein individualisiertes Lernen ermöglichen (Köster & Mehrtens, 

2020). Zur Entfaltung und Identifikation naturwissenschaftsbezogener Potenziale bei Kindern 

wird daher das Konzept des Freien Explorierens und Experimentierens (FEE) nach Köster 

(2018) eingesetzt. FEE initiiert individualisiertes, interessegeleitetes, forschendes und 

weitgehend selbstbestimmtes naturwissenschaftsbezogenes Lernen.  

Ziel des Teilprojekts ist die Entwicklung eines Maßnahmen- und Materialienpakets aus 

Unterrichtskonzept, Diagnosetool und Fördermaterialien, das zur Dissemination bzw. dem 

Transfer an weitere Schulen geeignet und flexibel an die jeweiligen konkreten Bedingungen 

in den unterschiedlichen Grundschulen angepasst werden kann. Berücksichtigt werden dabei 

die jeweiligen didaktischen Spezifika des naturwissenschaftsbezogenen Sachunterrichts, die 

Rahmenbedingungen und Bedarfe in den beteiligten Schulen sowie die individuellen 

Potenziale und Lernbedürfnisse der Kinder.  

Trotz erster Ansätze zur Bestimmung naturwissenschaftsbezogener Potenziale mangelt es 

derzeit jedoch noch an tragfähigen Modellen und empirischen Evidenzen zur zuverlässigen 

Beschreibung naturwissenschaftsbezogener Begabung im Grundschulalter.   

 

Grundannahmen zu naturwissenschaftlicher Begabung 

 

Urban (1996) einbeziehend formuliert Kirchner (2006) für naturwissenschaftsbezogene 

Begabungen: „Urban interpretierend kann ein naturwissenschaftliches Talent ‚abstrakt-

intellektuelle Begabung‘ und/oder ‚praktisch-instrumentelle Begabung‘ aufweisen, gepaart 

mit Kreativität, Anstrengungs- und Leistungsbereitschaft.“ (ebd., S. 4) Kirchner verweist auch 

auf die von Käpnick (2001) für mathematische Begabungen identifizierten 

begabungsstützenden Persönlichkeitseigenschaften und formuliert eine Reihe von 

Merkmalen, die Lehrkräfte bei der Identifikation von naturwissenschaftsbezogenen 

Begabungen nutzen können (Kirchner, 2006, S. 7). Diese umfassen u. a.: „Interesse und 

                                                 
1 Das TP 9 wird im Rahmen des Verbundprojekts ‚LemaS – Leistung macht Schule‘ von Bund und Ländern 

mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) unter dem Förderkennzeichen 

01JW1801B gefördert.  
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Freude an naturwissenschaftlichen Themen, Fähigkeit zur genauen Beobachtung und 

Beschreibung von Phänomenen, Fähigkeit zur Analyse dieser, Bedürfnis nach Erklärungen 

(Modellvorstellungen) von naturwissenschaftlichen Phänomenen (Warum kann ein Ballon/ 

ein Heißluftballon fliegen?“), Bedürfnis nach experimenteller Überprüfung von Erklärungen 

etc.“ (ebd., S. 8) 

Ein an den curricularen Kompetenzzielen orientierter Ansatz zur Beschreibung 

naturwissenschaftsbezogener Begabung findet sich bei Labudde (Labudde, 2014): „Die Frage 

nach der Definition naturwissenschaftlicher Begabung lässt sich auf der Basis der 

Kompetenzraster leicht beantworten: Kinder und Jugendliche, welche die hohen 

Kompetenzen in Naturwissenschaften am Ende des 6. bzw. 9. Schuljahres erreichen, besitzen 

‚überdurchschnittliche Fähigkeiten in einer Domäne‘. Das heißt, sie erfüllen im Drei-Ringe-

Modell von Joseph Renzulli eine von drei Voraussetzungen, um (hoch)begabtes Verhalten 

zeigen zu können“.  

Ein erstes Modell für naturwissenschaftliche-biologische Begabung für die Sekundarstufe I 

und II wurde unter Bezug auf Renzullis‘ (1986) Annahme, dass sich Begabung aus 

unterschiedlichen Facetten zusammensetzt und sich die Begabung erst durch das 

Zusammenspiel dieser ausprägt, von Wegner (2014; 2017) entwickelt. Wegner geht davon 

aus, dass sich naturwissenschaftsbezogene Begabungen insbesondere durch ein hohes 

naturwissenschaftliches Interesse, Selbstvertrauen, eine ausgeprägte Arbeitsdisziplin und 

einen hohen Grad an Kreativität, Intelligenz, sozialer Kompetenz sowie Selbststeuerung 

zeigen (Wegner, 2017, S. 217). Laut Wegner (2014) lassen sich diese Merkmale anhand des 

Auftretens bestimmter Kompetenzen - er bezeichnet diese auch als ‚Indikatoren‘ - erkennen. 

Beispielhaft werden folgende Merkmale benannt: „[.] die rasche Erschließung von 

biologischen Sachverhalten, die Anwendung des naturwissenschaftlichen Erkenntnisweges, 

die Verwendung von Fachtermini, Kombination abstrakter mit phänomenologischen 

Informationen, Verknüpfung von Wissensclustern über biologische Systeme, interdisziplinäre 

Anwendung des biologischen Wissens, Wissensgebrauch zur kritischen Behandlung von 

Alltagsphänomenen, frühzeitiges Erreichen der Stufe des formal-operationalen Denkens“ 

(ebd., S. 219).  

Die Arbeiten von Höner und Käpnick liefern weitere Hinweise auf die bisher angenommene 

strukturelle Beschaffenheit naturwissenschaftsbezogener Begabungen (Höner & Käpnick, 

2005; Köster & Mehrtens, 2020). 

 

 

Modell naturwissenschaftsbezogener Begabung für Kinder im Grundschulalter 

 

In Ermangelung eines Modells dazu, wie naturwissenschaftsbezogene Begabung im 

Grundschulbereich sicher identifiziert werden können (Höner, 2015, 59; Kirchner, 2006) und 

um Hinweise hinsichtlich der Entwicklungszusammenhänge dieser Potenziale mit 

Umweltfaktoren und Fördermaßnahmen zu eruieren, wird derzeit im Rahmen des Projekts 

DiaMINT Sachunterricht an einem Modell naturwissenschaftsbezogener Begabung für Kinder 

im Grundschulalter (s. Abb.1) gearbeitet, das auf Basis des Modells zur mathematischen 

Begabung (Käpnick, 2014; Fuchs, 2006; Sjuts, 2017) sowie unter Berücksichtigung der bisher 

formulierten theoretischen Annahmen und erster empirischer Forschungsergebnisse zu 

naturwissenschaftsbezogenen Begabungen (Wegner 2014; Labudde 2014, Kirchner, 2006) 

entwickelt und im weiteren Projektverlauf empirisch geprüft und ggf. erweitert werden soll.  
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Naturwissenschaftsbezogene Begabungen werden dabei in Anlehnung an das Modell zur 

mathematischen Begabung (s.o.) als individuelles (latentes) überdurchschnittliches 

Leistungspotenzial in den Naturwissenschaften verstanden, welches sich durch eine (starke) 

Ausprägung von naturwissenschaftsspezifischen Begabungsmerkmalen zeigt und in (hohe) 

Leistungen umgesetzt werden kann (s. Abb. 1; vgl. Köster & Mehrtens, 2020, S. 119).  

 

Die Entfaltung dieser Potenziale ist einerseits von den vorhergehenden Erfahrungen im Be-

reich der Naturwissenschaften abhängig und wird andererseits durch Persönlichkeitsmerkmale 

und Umweltbedingungen beeinflusst. 

Auf Grundlage des Modells naturwissenschaftsbezogener Begabung sollen vorhandene Dia-

gnose- und Förderformate (z.B. Heilbronner & Renzulli 2016) theorie- und evidenzbasiert 

weiterentwickelt werden, die die Identifikation und die Ausprägung von Leistungspotenzialen 

bei Kindern im naturwissenschaftsbezogenen Sachunterricht ermöglichen.  

Lernarrangement, Diagnosetool, Fördermaterialien und Förderansätze werden gemeinsam mit 

Lehrkräften in der Unterrichtspraxis in Sinne des Design-Based Research-Ansatzes (Philipp 

& Souvignier, 2016) weiterentwickelt und formativ evaluiert.  

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1:  Modell naturwissenschaftsbezogener Begabung für Kinder im Grundschulalter 
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